
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 21 (1931)

Heft: 1

Rubrik: Antworten = Réponses

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 15 —

Qlnttoorten. — Réponses.
1. „gitrone Bei Begräbniffen" in ©cl)m. Bolfgfunbe 19, 17. 74

gibt mir Berantaffung ju melben, baff e§ tjeute nocl) Brauet) ift, anlafjtid) beg

gafteng an gom«Sîtppur in ©otteghäufern mäf)renb beg Beteng ober in ben

Raufen Zitronen mit eingefteeften ©emürjnetfen at§ 9ttec£jmittet ju bermenben.

Sieg befonberg in gölten „fcE)tec£)ten gafteng" jur ©erjftärfung.
Bafel. Strtl)ur 3ibp.
2. gitrone beim Begräbnig. — Sie „©rî)metj. Botfgfunbe" f)nt fcf)on

berfdjiebene SJtatc an ben merfmürbigen ©ebraitcl) ber Qitrone beim Begräbnig
erinnert (Bgt. 15, 17 ; 19, 17 ; 19, 74). SBir finb in ber Sage, biefen Itfug aug
bem gapre 1718 ju belegen. Eg t)anbelt fiel) um bag Seidjenbegängnig eincg

©ct)affhaufer ©tubenten (©ang gafob tßetjer, stud, jur., ©ot)n beg fßrof. got),
tßepcr in ©djajftjaujen, geft. 1717), ber mätjrenb feiueg ©tubicnaufeuttjalteg an
ber llniberfität ©aïïe a. ©. im Dftober bog galjreg 1713 an Suberfutofig ftarb.
@in ©tnbiengenoffe beg Berftorbenen berichtete am 23. Dftober nach ©aufe : ')

„ Stehen beut Seichcitmagen gingen 12 ©tubiofi mit fd)mar|en
SJtäntlen unb ftören auf ben hüten, beggteichen Ei tronen in ben ©änben
je 6 unb 6 auf ber einen ©eiten; alle teitnehmenben perfot)nen innren

ganj fd)marj3 befleibet, mit traucr mäntlen unb ftören; unb ehe man aug«

fuhr, muhten mir fie, meit eg alttjier fo gebräuchig, famt ben burfcl)en unb

trägeren, mit SSein, Sonfect unb Brejjetn xc. tractieren unb febmebent eine
Ei tronc praefentieren taffen."

Saj) biefer Brand), beffcit refttofe Erftärung big heute noch fehlt, tief
im Botfgbraucl) beranfert mar, geigt ber ttmftanb, bah er auch üt ber Sichtung
borfommt. gn bem ©tubententieb „Seg Xrinferg Seftamcnt" tautet bie

3. ©troptje:
„Beim ©arge Iaht eg nur bemenben,

legt mich nur in ein rtjeinifchcg gaff;
ftatt ber Eitrone in ben ©änben
reicht mir ein botteg Sccfetgtag."

©chafftjaufen. Dr. 9t. grauenfetber.
3. ©ül)nefreuje. — gn ©ä)mcijcr Bolfgfunbe 19, 72 haben ©ic bie

9lnfid)t axtggefprochen, in ber ©cl)meij feien feine ©üt)nef reu je nachjumeifen.
Sag mag infofern jutreffen, atg in ber ©djmeij feine fotehe Sîreuje erhalten
finb. Stber ber Brauel) hrtt ¥er> jebenfattg in ber Oftfcf)mcij, auch beftanben.
©ühneberträge aug Slppenjett b. 1587 u. 1660; Blumer, ©taatg« u. 9iecl)tg«

gefcl). ber fcfjmeijer. Semofratie 1, 398; 2, 2, 4. gn ber fürjtid) erfchienenen
ätrbcit bon Et)rtftoph Riggenbach (f), 3eitfd)r. ber ©abignt|«©tiftung für 9tccl)tg«

gefep., ©erman. SCbteit. 49, 133, finben fiep noch 2 meiterc Belege: SBcgctin,
dtegeften ber Benebiftiner«9Ibteiißfäferg 9to. 636 (a. 1464) u. 3ürd)er Safd)en«
Buch 5 (1882) ©. 213 ff.

SKünfter i. 9B. 9t. ©ig.
4. gur k3efd)reibung beg „le Picoulet" genannten ©tubentenbraudjeg, I

ben 9t.sD. grict in ber „@d)meijer Bolfgfunbe" 20, 52 f. fdpilbert, fann ici) ghnen
mitteilen, bah ich biefen fd)on bor 15 gahren fenneit lernte, unb jioar in
©t. ©alten in einer ©tubentenberbinbung. Ein 91.«©., ber bom ©tubium an

') Brief im gamitienarchib Betjer, ©rhaffhattfen.

— 15 —

Antworten. — Kèponse8.
1, „Zitrone bei Begräbnissen" in Schw, Volkskunde 19, 17, 74

gibt mir Veranlassung zu melden, daß es heute noch Brauch ist, anläßlich des

Fastens an Jom-Kippur in Gotteshäusern während des Bctcns oder in den

Pausen Zitronen mit eingesteckten Gewürznelken als Riechmittcl zu bcrwenden.
Dies besonders in Fällen „schlechten Fastens" zur Herzstärkung,

Basel, Arthur Ziby,
2, Zitrone beim Begräbnis, — Die „Schweiz, Volkskunde" hat schon

verschiedene Male an den merkwürdigen Gebrauch der Zitrone beim Begräbnis
erinnert (Vgl, 15, 17 ; 19, 17 ; 19, 74), Wir sind in der Lage, diesen Usus aus
dem Jahre 1719 zu belegen. Es handelt sich um das Leichenbegängnis eines

Schafshauser Studenten (Hans Jakob Peyer, stuä. sar,, Sohn des Pros, Joh,
Peyer in Schaffhausen, gest, 1717), der während seines Studienaufenthaltes an
der Universität Halle a, S, im Oktober des Jahres 1713 an Tuberkulvsis starb.
Ein Studiengenosse des Verstorbenen berichtete am 23, Oktober nach Hause: st

„ Reben dem Leichenwagen gingen 12 Studiosi mit schwachen

Mäntlen und flören auf den hüten, desgleichen Citronen in den Händen^
je 6 und 6 aus der einen Seiten? alle teilnehmenden persohnen waren

ganz schwach bekleidet, mit traucr mäntlen und flören; und ehe man aus-
fuhr, mußten wir sie, weil es allhier so gebräuchig, samt den burschen und

trägeren, mit Wein, Confect und Bretzeln :c, tractieren und jedwedem eine
Citrone praescntieren lassen,"

Daß dieser Brauch, dessen restlose Erklärung bis heute noch fehlt, tief
im Bolksbrauch verankert war, zeigt der Umstand, daß er auch in der Dichtung
vorkommt. In dem Studentenlicd „Des Trinkers Testament" lautet die
3, Strophe:

„Beim Sarge laßt es nur bewenden,

legt mich nur in ein rheinisches Faß;
statt der Citrone in den Händen
reicht mir ein volles Deckelglas,"

Schaffhausen, 1>r. R, Frauenfelder,
3, Sühnekreuze, In Schweizer Volkskunde 19, 72 haben Sie die

Ansicht ausgesprochen, in der Schweiz seien keine Snhnekreuze nachzuweisen.
Das mag insofern zutreffen, als in der Schweiz keine solche Kreuze erhalten
sind. Aber der Brauch hat hier, jedenfalls in der Ostschweiz, auch bestanden.

Sühneverträge aus Appenzell v, 1587 u, 166V; Blnmer, Staats- u, Rechts-
gcsch, der schweizer, Demokratie 1, 398; 2, 2, 4, In der kürzlich erschienenen

Arbeit von Christoph Riggenbach (si), Zeitschr, der Savigny-Stiftung für Rechts-
gesch,, German, Abteil, 49, 133, finden sich noch 2 weitere Belege: Wegelin,
Regcsten der Benediktiner-Abtei Pfäfers Nv, 636 (a, 1464) u, Zürcher Taschenbuch

5 (1882) S, 213 ff,

Münster i. W, R, His,
4, Zur /Beschreibung des ,sis Tìoàt" genannten Studentenbrauches, /

den R,-O, Frick in der „SchweizerVolkskunde" 2V, 52 f, schildert, kann ich Ihnen
mitteilen, daß ich diesen schon vor 15 Jahren kennen lernte, und zwar in
St, Gallen in einer Studentenverbindung, Ein A -H,, der vom Studium an

h Brief im Familienarchiv Peyer, Schaffhauscn,
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ber Unioerfität © c tt f (er mar uidjt in Sieudjàtct) jurûcÊfctjrte, bemonftrierte
it its bie ©adje, bor nnb mir machten ju unfcrm ©nubium als neuartige
„Vrobuftion" baS ®emonftriertc nact). ®aS Picoulet mirb aber ingmifcljen
in ©t. ©attcit mot)! micbcr bergcfjen morben fein. ®er ®C£t mar genau bcr«

fetbe (in franjöfifctjer ©gradfc), mie bcr bon 9t.»D. fyricf mitgeteilte. Der gc»

nannte St,»ip...mat Dr. iur. 2t)omaS .frotenftein, tjeittc in @t. (Satten.

9îem ôaben, Connecticut (U.S.St.) St. Setut.

93olïêïunî)Iicf)e Siteraturnotijen.
®a§ -tieft bom 24. (Sejember 1930 ber „©djmeigertradft" (Dttcn)

enthält fotgeube botfStunblidfcn Stuffä^e: töcitri 9taef (Vutte), Notre Patois

Romand, Verta SBotf, <yraucntractjten im Vorarlberg (tnit Vitbern), ©tt»

jaune paquet«® etac^auj, Ladentelle (mit Vitbern), St(tfrcb) ©tern, ®er
Snbctiact, eilt alte? Votfêmufitinftrumcnt (mit Vitb); bgt. tjicju ©ctjm. Volts«
fiutbc 9, 38. 74. Scrfelbc, Vcfgrectjung bon Eignet: Noels, Bons-Ans, Chansons

de Maientzes; Bittjet, Cantiques populaires de Savièse; £). b @ret)crj: Qm
SRüfetigarte, itttb <yr. Siiggti : Bieber auS ber Jpcimat.

3n bett „51 cu3burger SteujaljrSbt ättern" 1931 ftcfjt bcr ®ejt beS

SenjburgerfpietcS boit Vitbolf Sctjmib bout „3ug bev Stinber QSract buret) ben

Sorban" (1579).

Dr. ©mit Stauber, ber ftetê tätige ©rforfetjer uiib Mürberer beé jür«
ctjerifctjeli Votfëtumê, berichtet im 131. Sieujatjr^btatt ber ,f)ütf§gefeltfd)nft über

„®ic ©emeinbedjronitcn beê Sit. Zürich". Siefen bortrcfftict)c Unter»

net)meti ber Stnlage bon t'antouatcu ©emciubedjrouifeu, baë bon ffîrof. ©mit
©gtt ju Veginn biefeê Safjrtjitnbertê ittê Beben gerufen unb bon Dr. ©tauber
fortgefe^t merbett ift, ucrbicitt atlfeitige Stac^atjmung. 3m bortiegenben ,"tieft

toirb über bie 3at)tc 1925 —1927 bcrirfjtct. ®ic ©infenbungen betreffen fol»
genbe Sagitct: 1. Staturtauf, Banbmirtfcljaft, 2. Vefitibcrtjältniffc unb SJtctio»

rationell, 3. Verfdficbcne Vorfouttnniffc, 4. Vertctjrê» ltttb Vaumefen, 5. ©e«

meinttû(tigeë, (1. Siircl)c unb ©cljute, 7. Vereinëmefen, fycfte, fycicrn, 8. SEobeë»

unb UngtüctSfättc, 9. Votfët'unbtictjcê, cinta tîcl)u tntb Jpeimattunbe.

©otttieb Vittbcr, Stttjürtfierifctje gantiticnfi^c am Seeats ©rirtneruitgë»
ftätten. ©rtcnbact)»3ürict), ßugeu Sieittfct), 1930. 157 ©. 8°. ®icfc fcljüne, mit
reichem Vitberfdjmucf auSgeftattetc fßttbtifatioit, tann für bie Votfëtunbe info»
fern in Stnfpruct) genomtuen toerben, atê fie uttë geigt, mie l)errfct)aftticl)c
Baubfifje, menigftenë in älterer Qeit, fiel) organifd) bent ©ctänbc unb ber täub»

tidjen Vaumeife angleichen unb itjrerfeitë micbcr auf bicfc einmirfen.

3tebaitiott: Sh'bf. Dr. ©. ,§offmaitn=Strat)cr, Jpir^bobentocg 44, Dr. ."gtattnsS

Värt)tolb»©täubtt, ©djcrttingaffe 12 unb Dr. Qean fRoujc, SJtufeum, Vafet. —
Vertag unb ®i;bebition: ©dfroeij. ©efettfdjaft für Votf3lunbe, gifct)marït 1,
Vafet. — Rédaction-, Prof Dr. E. Hoffmann-Krayer, Hirzbodetiweg 44, Dr.
Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12 et Dr. Jean Roux, Musée, BAle. —
Administration: Société suisse des Traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

Itue! von ®. ftre&S. ftifefimarft 1, Sütel.
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der Universität Gens (er war nicht in Ncuchàtel) zurückkehrte, dcnwnstricrte
nns die Sache, Vvr und wir wachten zn nnserm Gnndinin als neuartige
„Produktion" das Dcmvnstrierte nach, Das 1'ie.oulet wird aber inzwischen
in St, Gallen wvhl wieder vergessen worden sein. Der Text war genau
derselbe sin französischer Sprache), wie der Vvn R,-O, Frick mitgeteilte. Der
genannte A,-H,.war Dr, iur, Thvmas Holenstein, heute in St, Gallen,

New Haven, Connecticut (U, S, A,) A, Senn,

Volkskundliche Literaturnvtizen.
Das Heft Vvw 24, Dezember 1936 der „Schweizcrtracht" (Ölten)

enthält svlgendc volksknndlichen Aufsätze: Henri Nacf sBnllc), Untre l'atnls
UomainI, Berta Wulf, Franentrachtcn im Vorarlberg (init Bildern),
Suzanne Jaquet-Delachanx, Da ckentelle (mit Bildern), A(lfrcd) Stern, Der
Dudelsack, ein altes Volksmusikinstrument (mit Bild); vgl, hiezu Schw, Volkskunde

9, 38, 74, Derselbe, Besprechung von Piguct: Xoels, Uons-.los, Dkaiwaus
Us ^laieutxes: Lnyet, Dautigues popolalre8 >ie Lavièse; O, V Greyerz: Im
Röseligartc, und Fr, Niggli: Lieder aus der Heimat,

Zn den „Lenzburger Ncu jahrsbl ättcrn" 1931 steht der Text des

Leuzburgerspieles von Rudolf Schund vom „Zug der Kinder Israel durch den

Jordan" (1579),

Dr. Emil Stauber, der stets tätige Erforscher und Förderer des znr-
chcrischen Vvlkstums, berichtet im 131, Neujahrsblatt der Hülfsgesellschaft über

„Die Gemciudcchrvnikcu des Kt, Zürich", Dieses vortreffliche
Unternehmen der Anlage von kantonalen Gcmeindcchroniken, das von Pros, Emil
Egli zu Beginn dieses Jahrhunderts ins Leben gerufen und Vvn Dr. Stauber
fortgesetzt werden ist, verdient allseitige Nachahmung, Im vorliegenden Heft
wird über die Jahre 1925 —1927 berichtet. Die Einsendungen betreffen
folgende Kapitel: 1, Natnrlauf, Landwirtschaft, 2, Besitzvcrhältuissc und
Meliorationen, 3, Verschiedene Vorkommnisse, 4, Verkehrs- und Bauwesen, 5,

Gemeinnütziges, ti, Kirche und Schule, 7, Vercinswesen, Feste, Feiern, 8, Todes-
nnd Unglücksfällc, 9, Vvlkskundliches, Heimatschntz und Heimatkunde,

Gottlieb Binder, AltzürchcrischeFamiliensitze am Seeals Erinnerungsstätten,

Erlenbach-Zürich, Eugen Rentsch, 1939, 157 S, 8°, Diese schöne, mit
reichem Bilderschmuck ausgestattete Publikation, kaun für die Volkskunde insofern

in Anspruch genommen werden, als sie uns zeigt, wie herrschaftliche

Landsitze, wenigstens in älterer Zeit, sich organisch dem Gelände und der

ländlichen Bauweise angleichen und ihrerseits wieder auf diese einwirken.

Redaktion: Pros, Dr, E. Hosfiuann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Dr, Hanns
Bächtold-Stänbli, Schertlingasse 12 und Dr. Jean Roux, Museum, Basel. —
Verlag und Expedition: Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1,
Basel — /èitàetwn: 1'ruk Dr. D, Ilokkmaou-Ilra^er, lllrnballeuveg 44, Dr.
Ilannz Liielltolll-Ltäubli, 8el>ertlmgasse 12 et Dr, llean Uoux, dlusèe, Ilàle. —
.làlîwàatwn: Loelêtè 8vi8Ze lles Drallitious populaires, Disclimarlct 1, Dâle,

Tr.ic? on G. KrebS. Jisctimarkt 1. Vaiel.


	Antworten = Réponses

